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„One of the most loved and respected personalities in the history of Jamaican music”          habe ich irgendwo gelesen - denn Clancy Eccles galt als einer der wenigen “korrekten” Produzenten in Jamaica. Wo man über die anderen berühmten Producer meist nur Schlechtes oder gar das Allerschlechteste liest – so hatte er den guten Ruf, stets sozial, ja, seiner sozialistischen Denkweise entsprechend auch zu handeln. Die Musiker die für ihn arbeiteten wurden - was damals im Jamaican Musicbusiness NICHT üblich war - ANGEMESSEN für ihre Arbeit entlohnt und nicht mit einer handvoll Dollars nach der Aufnahme abgespeist.  “…eine wahre Legende… nicht nur wegen seines Mitgefühls für seine Künstler-Kollegen und für Menschen ganz allgemein, sondern auch wegen seiner Mitwirkung an so vielen verschiedenen Aspekten des Music-Business über die letzten 30 Jahre“.

So begann seine Musik-Karriere Ende der ´50er Jahre mit einigen Aufnahmen (als Sänger) für Coxsone Dodd, der ihn bei einer Talentshow aufgabelte. Der Song Freedom gilt als (einer) der erste(n) Ska-Song(s) ever! Aufgenommen ´59, jedoch erst (nach „einigen“ Runden auf den Plattentellern des DownbeatSoundSystems) ´62 veröffentlicht. 
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Zwischenzeitlich arbeitete er als Schneider sowie Kostüm-Designer & Concert-Programmer für Carlos Malcolm & his Afro-Jamaican Rhythms, um anschließend ein paar Sachen für Lyndon Pottinger (Sonias Ehemann, Label TipTop) sowie Mike Shadeed (Sir Mike) aufzunehmen, bevor er sich ´66 dazu entschloss, selbst zu produzieren. Zunächst nahm er wieder eigene Songs auf (Gunstown, Darling don´t do that >auf mysteriöse Weise sind damals die Masterbänder dieser Aufnahmen verschwunden und ´88 als Blank45s wieder aufgetaucht<  Fattie Fattie, What will your mama say..., Feel the Rhythm), und später produzierte er beispielsweise the Coolers, Lee Perry, Lord Creator, Alton Ellis, Cynthia Richards, Eric Morris, Joe Higgs, Larry Marshall, Theo Beckford, Stranger Cole, the Fabulous Flames, the Beltones, Busty Brown, Carl Dawkins... und natürlich allen voran:        King Stitt ! Zusammen entwickelten diese beiden Masterminds etwas ganz Neues: sie brachten die bisher nur vom Dancehall LIVE bekannte DeeJay-Kultur auf Vinyl und eroberten damit die Insel! Studio-Band waren the Dynamites, bestehend aus z.B. Gladdy Anderson, Theo Beckford, Winston Wright, Jackie Mittoo (Piano, Organ), Val Bennett, Karl Bryan (Sax), Lyn Taitt, Ernest Ranglin (Gitarre), Jackie Jackson (Bass), Bobby Ellis (Trompete), Hugh Malcolm, Winston Wright (Multitalent!), Joe Isaacs (Drums)... um nur mal die bekanntesten Namen zu nennen.

Seine Labels in JA: Clansone, Dynamite, New Beat - und in GB: NuBeat [das allererste PAMA-Sublabel. Die Neuaufnahme von Darling don´t do that (s.o.): 1. PAMA-release ever],´69 kam Clandisc [Trojan] hinzu. Mit beiden englischen Labels gab es allerdings bald Streit - finanzieller Art, wie sollte es anders sein… ( 

Aber eigentlich war Clancy Eccles ja auch Schneider! Neben Schallplatten konnte man sich in seinem Laden also auch gleich noch mit schicken Klamotten für den abendlichen Dancehall-Besuch eindecken!! “In Kingston in the ´60s you had to wear one of Clancy´s suits if you wanted to be right. Jimmy Cliff, Derrick Harriott, Slim Smith, the Jamaicans, Toots & the Maytals all looked right on stage in their Clancy made suits”

Ein weiterer Aspekt, der ihm sehr viel Ansehen einbrachte war seine Unterstützung der sozialistischen PNP [People´s National Party] : Michael Manleys Wahlkampf ´72 wurde von Clancy Eccles mit einigen Songs (Rod of Correction, Power for the People...) sowie einer großen Tour durch ganz Jamaica [Politiker und Musiker auf der Bühne] supportet. Allerdings ohne wirklich großen Erfolg, denn gegen Ende der ´70er wurde es ziemlich hart in Jamaica: eine Wirtschaftskrise, und die wirkte sich natürlich auch auf das Music-Business aus. Clancy Eccles konnte es sich nicht mehr „leisten“ Musik zu machen (abgesehen von ein paar eigenen, wieder sozialkritischen Songs).

Und „obwohl“ dieser Mann nie die kommerziellen Erfolge à la Reid oder Coxsone einfuhr, gerade deshalb - weil er eben auf fiese Ausbeutung der Musikerbewußt verzichtete – wird man sich an ihn nicht nur ausschließlich seines fantastischen musikalischen Vermächtnisses erinnern ! Und das ist doch sehr sehr viel mehr „Wert“ – wenn auch „nur“ ideell . . . 

Am 30.06.2005 starb Clancy Eccles im Alter von 64 Jahren nach einem 5-tägigen Koma nach seinem 3. Schlaganfall.

